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das Kapital ſich in feine Schlupfwinkel zurückzieht, 


aß 
weren. 


Redaktion, Druck und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17 


Deutſchland. 
. Stettin, 10. April. Die Aufgabe, welche ſich der 
Straßburger Korreſpondent“ geſtellt hat, die Verdienſte Louis 
apoleons auszupoſaunen und ihn als Retter Deutſchlands hin- 
zustellen, wird konſequent in den Nummern 5 und 6 feſtgehalten, 
u aber macht ſich zugleich das Beſtreben geltend, Mißtrauen 
erwirrung in Deutſchland zu ſäen. In einem Artikel aus 
achſel heißt es: 

ob Anfang April. Die Ausſichten auf eine friedliche Löſung der 
ſchwebenden politiſchen Fragen trüben ſich immer mehr, die Zer- 
enheit Deutſchlands, die Uneinigkeit unter den einzelnen Re- 
dierungen tritt immer ſchroffer hervor und die natürliche Folg- 
Bon iſt, daß fi Bangigkeit, Furcht und Mißtrauen aller Gee 
er bemächtigen, Handel und Gewerbe zu ſtocken anfangen und 
Die Folgen 
ruckes der fortwährenden Unſicherheit der internationalen 
erkehrs und aller größeren Unternehmungen, von denen jetzt vor- 
jugsweſſe die Macht und die Kraft der Staaten abhängt, verthet⸗ 
en ſich in alle Schichten der Bevölkerung. Es giebt namentlich 
i in der beſitzenden Klaſſe und bei dem bandeltreibenden Publi- 
m ein Grad von Unmuth nnd Verſtimmung kund, der bei jeder 
paſſenden Gelegenheit ſich in harten Reden Luft zu machen ſucht. 
Wer iſt aber, jo fragt man ſich hier, an all dieſer Verwir⸗ 
deng und an dem Mißtrauen ſchuld? Unſere Fanatiker, die 
eutſche Einheit ſtets im Munde führend, eifern auf den Kaiſer 
apoleon und möchten ihm allein alle Schuld aufbürden, dieſen 
uſtand der Corruption herbeigeführt zu haben; und doch bemer- 
en ſie in ihrem blinden Eifer nicht, daß der Keim aller faulen 
Zustände in Deutſchland ſelbſt liegt, in feinen Inſtitutionen, jei- 
nem Bundestage, ſeinem Zollvereine, ſeinen zehnerlei Münze, 
Gewichtsſyſtemen, ſeinen Militärverhältniſſen und na⸗ 
; der (gegenſeitigen Eiferſucht feiner Regierungen, jo 

wie in vielen anderen, ſchwer zu beſeitigenden Uebelſtänden. 
erfen wir einen prüfenden Blick auf die innern Zuſtände 
Deutſchlande, ſo ſehen wir mit Bedauern daß Preußens Stellung 
n Dentſchland immer mehr und mehr eine iſolirte wird. Wohl 
elten iſt ein Landtag unter vortheilhafteren Verhältniſſen zuſam⸗ 


mengetreten, als der preußiſche, und doch herrſcht daſelbſt die 


größte Uneinigkeit in den wichtigſten Fragen. Eine freifinnige 


1 glerung und ein mit derſelben in den meiften Dingen jympa- | 
hieſtrendes Volk, und doch harrt man vergeblich auf Reſultate, 


weil die kleine aber mächtige Partei des Junkerthums, welche die 


ajorität des Herrenhauses bildet, allein mit Energie zu handeln 
erſteht und alle Bemühungen der Regierung, in den wichtigen 
ragen des Ehegeſetzes, Aufhebung der ſogenannten Wuchergeſetze, 
kr Regulirung der Grundſteuer, der Gewerbegeſetzgebung und 
er Militärreform eine Einigung der beiden Häuſer mit den Re⸗ 
erungsvorlagen zu erzielen, vereitelt. Die Militärreform findet 
Recht im Volke eine große Oppoſition, da nach derſelben dem 
ande nicht allein mehr Aebeitskräfte als bisher danernd entzogen 
Suden, ſondern der Mehraufwand den dieſelbe erfordert und die 
us, find jo beträchtlich, daß fie ganz geeignet find, Preußens bis 
dt ſo wohl geordnete Finanzen in wenigen Jahren in dieſelbe 
age zu verſetzen, an der gegenwärtig Oeſtreich verblutet. 
9 Schließlich werden mehrere Beſchwerdepunkte Sachſens gegen 
Löeußen, wie die Ablehnung einer Eiſenbahn über Guben nach 
„au oder Bautzen, das Verbot des ſächſiſchen Papiergeldes her- 
1 Bejucht, um den Haß gegen Preußen zu ſchüren. Man ſieht 
N dem ganzen Artikel, daß nicht allein im eigenen Lande die 
egierung verdächtigt, ſondern auch die Iſoliruug gegen die an- 


darm deulſchen Staaten der Grundgedanke iſt — mit einem Wort! 
fü iſt die Napoleoniſche Politik, die für Deutfchland Schlimmes 
ichten läßt. 


Berlin, 10. April. Der Ober⸗Staatsanwalt hat die Au- 
bebeſchriſt gegen den in Suspenfion ſtehenden Polizeidirektor Stie- 
er dem Königl. Stadtgerichte überwieſen. 
da De Dem Vernehmen nach wird der am 4. d. Mts. durch 
ae Königliche Stadtgericht in der bekannten Preß- Angelegenheit 
klnntheilte Profeſſor Dr. Hengſtenberg gegen das Cr- 
legen erſter Inſtanz die Appellation beim Kammergericht ein⸗ 


ton, T. Die Iuftruftion des Prozeſſes in Sachen der Kirchenpa⸗ 

gr aus der Provinz Sachſen iſt zur Verhandlung vor der zwei⸗ 

ri Inſtanz, vor die fie durch Entſcheidung des Geheimen Ober— 

vu umale auf die eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurückverwieſen 

bum, reif, und wird der Prozeß daher nächſtens zur Verhandlung 
n. 


ben Der Reg.-Rath Rudloff, welcher ſeit einigen Jahren beim 
Dy gen Polizeipräfidium beſchäftigt war, iſt an die Regierung zu 

deln verſetzt worden. 
v. Maß, Wie die „N. Pr. Z.“ hört, iſt dem Premier-Lieutenant 
nem aſſow im 2. Dragoner - Regiment, Adjutanten beim Gouver- 
engt von Berlin, der erbetene Abſchied unter Verſetzung zu den 
aubten Offizieren der Kavallerie 1. Aufgebots dos 1. Bats. 


ummen, mit denen das Militärbudget bleibend dadurch belaſtet 
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— 


105. Zahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Mittwoch den 11. April. 


(Stargard) 9. Landwehr⸗Regiments ertheilt und in Stelle deſſel⸗ 
ben der Nittmeifter Graf v. Wartensleben im 6. Küraſſier-Regi⸗ 
ment (Kaifer Nikolaus J. von Rußland), bisher Adjutant bei der 
2. Divifion, in gleichem Verhältniß zum Gouvernement von Ber⸗ 
lin kommandirt worden. 

— Der jetzt zum Staats⸗Anwalt bei dem hieſigen Stadtge- 
richt ernannte bisherige Appellationsgerichts-Rath Graf zur Lippe 
war früher Staats-Anwalt in Potsdam und zur damaligen Zeit 
mit der Unterſuchung in der Lindenberg -Techow'ſchen Angelegen— 
heit traurigen Andenkens betraut, bei welchem Anlaſſe ihm da⸗ 
mals Zumuthungen gemacht worden ſein ſollen, die er natürlich 
ablehnte, worauf ſeine Verſetzung nach Glogau folgte. Der Staats- 
Anwalt Nörner foll, weiterem Vernehmen nach, hauptſächlich we- 
gen ſeines Verhaltens bei der auf Badiſchem Gebiete vollzogenen 
Verhaftung des inzwiſchen verſtorbenen Wedecke (Hermedorf) zur 
Dispoſition geſtellt worden fein.! 

Tubingen, 5. April. (Schw. M.) Heute iſt es fünfzig 
Jahre, daß Ludwig Uhland zum Doktor der Rechte promovirt 
wurde. Die juriſtiſche Fakultät überreichte ihm zur Feier des 
Tages das erneuerte Diplom mit einer Anrede des Dekans Pro- 


feſſors Römer. Die Huldigungsworte des Diploms lauten, wie 


folgt: Dem erſten Dichter unſerer Zeit, dem ſcharfſinnigen, uner⸗ 
müdlichen Erforſcher des germaniſchen Alterthums, dem Manne, 
der durch Unbeflecktheit des Charakters, Reinheit und Treue der 
Geſinnung unter Allen hervorragt, dem tapferſten und unſterb⸗ 
lichen Vorkämpfer des Rechts und der Verfaſſung. 


Oeſtreich. 


* Wien, 8. April. Am 4. d. Mts. fand bei Felixdorf 


an der Südbahn vor Sr. Majeſtät eine Probe mit Gpfündigen | 
Der Katſer war mit den überraſchen⸗ 


gezogenen Kanonen Statt. ü 
den Leiſtungen diefer Kanonen ſehr zufrieden, und geruthte, 


Chef des Artillerie-Komitee's, Oberſt Fabiſch, der ſich um die Ver⸗ 


beſſerung der gezogenen Kanonen verdient gemacht, nach beendeter 


Probe 


unter ſchmeichelhaften Kundgebungen der Zufriedenheit 


mündlich zum Generalmajor zu ernennen und den übrigen mit 
wirkenden Artillerieoffizieren eine einmonatliche Gratisgage zu be- | 


willigen. 
tislöhnung bedacht. E 
gezogenen Kanonen kommandiren, erhalten Lorgnons, um die Wir- 


Auch die Mannſchaft wurde mit einer zehntägigen Gra- 
Die Artillerieoffiziere, welche Batterien mit 


jeſtät eigenhändig dem Artillerieoffizier, welcher die Bedienungs- | 


mannſchaft der Probebatterie kommandirte. 
ſo wie Generäle und Stabsoffiziere aller Branchen wohnten den 
Verſuchen bei, welche erſt gegen Abend ihr Ende fanden. Für 


den genannten Vorſtand des Artillerie-Komitee's iſt das unverhoffte 


Avancement um ſo erfreulicher, als er in der Rangliſte der Ober- 
ſten noch etwa 80 Vordermänner hatte. 


ITtalieu. 


Rom, 3. April. N 
ſonen dem Profeſſor Santori, einem Geiſtlichen, der das revolu⸗ 
tionäre Te Deum in der Univerſitäts-Kirche zur Feier des Namens- 


tages Garibaldi's durch ſein entſchiedenes Einſchreiten verhinderte, 


in einer Straße auf. 
ger Freunde rettetete ihn vor einem Attentate. 


Der „Ami de la Religion“ veröffentlicht folgende Depeſche * 


aus Marſeille vom 6. April: „General Lamoricière wurde zu 
Rom aufs Beſte aufgenommen. 
den im Kriegs-Miniſterium. Nach weiteren Berichten war Gene— 
ral Lamoricière mit ſeiner raſchen Inſpektion der Truppen zu 
Ancona ſehr zufrieden. Er fand eifrige Leute und fähige, erge— 
bene Offiziere.“ 

Turin, 6. April. Die Reiſe des Königs 
wird mit großer Feierlichkeit vor ſich gehen, und während ſeiner 
Anweſenheit in der genannten Stadt ſoll der neue Name des ita- 
lieniſchen Königreiches proklamirt werden. Die Adminiſtration 
Toskanas wird bei der Statthalterſchaft des Prinzen Carignan 
keine von jener der übrigen Provinzen getrennte ſein; Graf Ca- 
vour erklärt dieſes in einem an die diplomatiſchen Agenten im 
Auslande gerichteten Schreiben ganz ausdrücklich. Sir J. Hudſon 
hat dem Grafen Cavour erklärt, er habe von feiner Regierung 
Befehl erhalten, den König anf ſeiner Reiſe nach Toskana zu be- 
leiten. 

; ” Genna, 3. April. Garibaldi iſt verfloßne Nacht hier 
nach Turin durchgereiſt; derſelbe erklärt die letzte, von lombardi⸗ 
ſchen Blättern veröffentlichte Proklamation für falſch. Der hieſige 
Gemeinderath hat beſchloſſen, Garibaldi das Bürgerrecht von Ge⸗ 


nua zu ertheilen. 5 
Fraukreich. 


Paris, 8. April. Geſtern hat der Kaiſer das von Thou- 
venel kontraſignirte Dekret erlaſſen, worin dem General Lamori⸗ 
ciere die Erlaubniß ertheilt wird, das Kommando über die päpſt⸗ 
lichen Truppen zu übernehmen. Lamoriciere hat nicht um dieſe 


nach Florenz 


Mehrere Erzherzoge, 


Vorgeſtern arbeitete er Z Stun- 


Vorgeſtern Abends lauerten mehrere Per- | eee 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1½ Thlr., 
außerhalb 1½2 Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeiſe 1 Sgr. 


euung 


Ausgabe. 


1860. 


Bewilligung angehalten. Das Erſuchen an die Regierung wurde 
vom Papſte ſelber geſtellt. Der Kaiſer hat dem heiligen Vater 
auch 12 gezogene Kanonen zum Geſchenke gemacht. Man ſagt, 
daß auch der Kaiſer von Oeſtreich, die Königin von Spanien 
und der König von Baiern dem Papſte ähnliche Geſchenke machen 
wollen. 

Das Lager von Chalons wird von ſehr großem Umfang ſein 
und werden außerordentliche Vorbereitungen dazu gemacht. 

Sie werden wahrſcheinlich überraſcht ſein, zu erfahren, daß 
England in der Schweiz nun zur Nachgiebigkeit räth. Geſtern iſt 
ein Agent des britiſchen Kabinets auf dem Wege nach Genf und 
Bern hier durchgekommen. Den Schlüſſel zu dieſem Räthſel fin— 
den Sie in Folgendem: Graf Perſigny hat ſeiner Regierung den 
Vorſchlag gemacht, England durch Vortheile zu gewinnen, die man 
ihm aus Anlaß des abzuſchließenden Seehandels-Vertrags gewäh— 
ren könnte. Die Regierung iſt auf dieſe Anſicht eingegangen und 
hat durch General Fleury die hierauf bezüglichen Vorſchläge nach 
London geſandt. Der Adjutant des Kaiſers iſt nach glücklich voll- 
zogener Miſſton wieder hier eingetroffen, und wir dürfen auf eine 
neue Wendung der Dinge gefaßt ſein. Das allgemeine Stimm- 
recht ſoll in den vorläufig annexirten Provinzen zu Rathe gezogen 
werden, und zwar noch vor den Verhandlungen des italieniſchen 
Parlamentes. Man zählt auf eine ſehr große Majorität, und in 
Folge der den Provinzen Chablais und Faucigny zugeſprochenen 
Handelsvergünſtigungen werden auch dieſe Provinzen, ſo hofft man 
hier, ſich günſtig für den Anſchluß ausſprechen. 

— Es beſteht Schon ſeit einer langen Reihe von Jahren ein 


deutſcher Hülfs⸗Verein in Paris, der, ſoweit es feine Kräfte und 


ſeine Organiſation erlauben, ſein Scherflein zur Linderung des 

verhältnißmäßig großen Elends unter der hier lebenden deutſchen 

Bevö g. beizutrage t. Der Jahresbericht von 1859 
icht zu dem kröſt N 


di agen eb, 


aßt, gleich fefnen Vorgängern, leider ni 

Schluſſe gelangen, daß entweder durch Verminderung der Anſprüche 
der Hülfsbedürftigen die Aufgabe dieſes Vereins eine leichtere 
und geringere geworden, oder daß das Wirken der geſellſchaftlich 
konſtituirten deutſchen Wohlthätigkeit die Noth unter den Deutſchen 
weſentlich zu mildern im Stande geweſen ſei. Die Anforderun- 
gen, welche von allen Seiten an den Verein gemacht werden, 
nehmen immer zu, ohne daß die Hülfsmittel, über welche derſelbe 


zu verfügen hat, auch nur annähernd in demſelben Verhältniſſe 
kung der Schüſſe wahrnehmen zu können, da das beſte freie Auge 


dazu unvermögend iſt. Ein ſolches Lorgnon überreichte Se. Ma- 


ſich mehren. Im Gegentheil bleibt die Theilnahme an diefem 
nicht allein menſchenfreundlichen, ſondern geradezu der deutſchen 
Kolonie in Paris als Pflicht und Schuldigkeit auferlegten Unter— 
nehmen eine höchſt ſtationäre. Die Ausgaben für 1859 beliefen 
ſich auf 22,760 Fres. 80 Cent., wovon etwa 19 Proz. für Ver- 
waltungs - Koften in Anſpruch genommen werden. Das Defizit 
wurde aus dem vorhandenen Reſerve-Fonds von 8006 Fres. 25 
Cent. gedeckt. Der Verein umfaßt 346 Mitglieder, und keinen 
Mann mehr, zur Schande der hier lebenden vermögenden Deut— 
ſchen ſei es geſagt. Das Schiller-Feſt hat auch nach dieſer Seite 
Man fängt in der letzten Zeit 
an, ſich um manuigfache gemeinnützige Intereſſen allgemeiner und 
nachhaltiger zu kümmern, und es wäre eine Ehrenſache für die 
hieſige deutſche Kolonie, dem Hülfs-Vereine eine ganz beſondere 
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Doch die unerwartete Dazwiſch enkunft ein⸗ Aufmerkſamkeit und vor Allem eine durch Beitritt und Beiträge 


ſich werkthätig erweiſende Theilnahme zu ſchenken. 
Großbritannien und Irland. 


London, 6. April. „Die Regierung“ ſo leſen wir in der 
„United Service Gazette“ — „läßt fortwährend mit großem Eifer 
an der Befeſtigung der Kanal-Inſeln arbeiten, wohl eingedenk der 
Worte Wellington's: „Laßt uns nur erſt auf den Kanal-Inſeln 
eine ſtarke Flotten-Station haben, dann find wir vor einer fran- 
zöſiſchen Invaſion ſo ſicher, wie in unſeren Stuben.““ Nach 
jahrlanger Arbeit iſt bis jetzt Folgendes erreicht: Im Hafen von 
St. Catherine auf der Inſel Jerſey iſt ein Wellenbrecher vollen- 
det, und dadurch hat ein bedeutendes Geſchwader ſicheren Anfer- 
platz gerade dem Fort St. Malo gegenüber. Viel ſtärker werden 
die Befeſtigungen auf Alderney, deſſen Bevölkerung von 1200 
Seelen einen Zuwachs von 900 Arbeitern erhalten hat. Bei 
Braie Bay daſelbſt iſt ein Wellenbrecher fertig und damit ein gu- 
ter Hafen für 15 Linienſchiffe, nur 8 Seemeilen von Cherbourg 
und 40 Meilen von der Haupt-Flotten-Station Portland entlegen, 
geſchaffen worden. Dieſen Hafen beſchützen ringsum gewaltige 
Forts, die mit Geſchützen vom ſchwerſten Kaliber bewaffnet ſind, 
und noch wird unabläſſig an dieſer Seefeſtung weiter gearbeitet. 
Sind ſie erſt in ihrer ganzen Ausdehnung fertig, dann iſt, nach 
dem Urtheile ſachverſtändiger Militärs, von Cherbourg aus nicht 
die geringſte Beläſtigung zu beſorgen.“ 

— Die letzten Nachrichten aus China bringen ſcheußliche, 
gut beglaubigte Enthüllungen über den Kuli-Handel. Er ſtellt 
ſich heraus, daß in den ſüdlichen Häfen von China ein förmliches 
Syſtem des Menſchenraubes organiſirt iſt. Die Menſchenhändler 
und Menſchenräuber ſind Chineſen. Die von ihnen aufgegriffenen 
Opfer werden an Bord eines chineſiſchen Schiffes gebracht und 


dort durch alle möglichen Martern gezwungen, ein Schriftſtück zu Ar 


unterzeichnen, in welchem ſie erklären, daß ſie freie Arbeiter ſind 
und ſich auf acht Jahre als Arbeiter in Cuba verdingen. Dieſe 
Ausſagen ſtützen ſich auf die Ausſagen von 105 Zeugen, die aus 
zum Menſchenhandel beſtimmten Schiffen in Whampoa weggenom— 
men und aus Anlaß des engliſchen und des franzöſiſchen Ober- 
Befehlshabers verhört wurden. Unterm 12. Januar haben die 
beiden Befehlshaber die Aufmerkſan keit der Konſuln in Kanton 
auf dieſen Umſtand gelenkt und ſie aufgefordert, demſelben nach 
Kräften entgegen zu arbeiten. 


Spanien. 


Aus Madrid, 6. April, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
dem Vernehmen nach der Kaiſer von Marokko die Friedens-Prä⸗ 
liminarien bereits ratifizirt habe. Spanien kann ſich zu einem ſo 
ungemein vortheilhaften und ſo rechtzeitig erfolgten Friedenſchluſſe 
Glück wünſchen. Auch das klägliche Ende des Karliſten-Putſches 
iſt ein unverhoffter Glücksſtern für Iſabella II.; das Vertrauen 
auswärtiger Staats- und Finanzmänner in Spaniens ruhigere Zu- 
kunft wird beträchtlich wachſen, obwohl der Madrider Hof in einige 
Verlegenheit gerathen dürfte, wenn es ſich beſtätigt, daß der Prä— 
tendent in eigener Perſon unter den fünf Perſonen ſich befindet, 
die am 6. April zu Calanda verhaftet wurden. Die zur Verfol⸗ 
gung Ortega's detachirten Truppen nahmen hier den General Or- 
tega, deſſen Sekretär, den Adjutanten des Prätendenten, General 
Elio, feſt, ſo wie zwei „unbekannte“ Perſonen, die der Vermu⸗ 
thung nach „Perſonen vom höchſten Range“ ſind, wie eine tele- 
graphiſche Depeſche des „Journal des Debats“ ſich rückſichtsvoll 
ausdrückt. Aus Madrid, 3. April, wird durch eine Privat-Kor- 
reſpondenz beſtätigt, daß Graf Montemolin und deſſen Bruder, Don 
Juan, ſich an Bord der Schiffe befanden, welche die Ortega'ſchen 
Truppen im Ebro-Delta ans Land ſetzten. 
ͤ ͤ —. —-— — ᷣ —— ¼e 

Provinzielles. 


§. Wangerin, 7. April. Das Projekt einer Chauſſee von 
Nörenberg hierher zum Anſchluß an die Eiſenbahn zu erbauen, 
findet immer mehr Freunde und Beförderer und iſt in der That 
auch das einfachſte und am leichteſten auszuführende Mittel, die 
von allem Verkehr abgeſchnittene Stadt Nörenberg und deren 
reichbegüterte Umgegend an den Vortheilen der Eiſenbahn theil⸗ 
nehmen zu laſſen. Die Entfernung von Nörenberg hierher be- 
trägt nur 1%, Meilen, das Terrain der großen Landſtraße iſt ſo 
günftig, daß die Chauſſee dieſe gar nicht verlaſſen darf, die Wege- 
breite ſo groß, daß ſie zur Chauſſee mehr als ausreichend iſt; 
Steine in unmittelbarer Nähe in ausreichender Menge vorhanden; 
Brücken oder andere koſtſpielige Bauten nicht erforderlich — in 
Summe alſo ſo günſtige Umſtände, wie ſie nur gedacht werden 
können, um eine Chauſſee mit einem Minimum von Koſtenaufwand 
herſtellen zu können. Die Entfernung nach einem andern Bahn⸗ 
hof wie z. B. nach Freienwalde ift eine beträchtlich größere und 
die Terrainverhältniſſe ſchwieriger, jo daß der Aufwand an Bau— 
koſten ſich ganz bedeutend höher ſtellen muß, ein Umſtand der 
bei Erbauung von Chauſſeen ſehr ins Gewicht fällt und die bei 
Benutzung der Eiſenbahn nur geringe Mehrentfernung bei dem 
Verkehr nach Stettin oder Berlin mehr als aufwiegt; während 
andererſeits der Verkehr nach Colberg bedeutend erleichtert wird. 
Es wird beſonders für die Vertreter der Stadt Nörenberg eine 
dringende Aufgabe ſein, ſich mit aller Energie einem Projecge 
anzuſchließen welches ihre Stadt auf die leichteſte Weiſe dem 
Verkehr zuführt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. April. Nach der Bevölkerungsliſte des 
Stettiner Polizeibezirks hat die Seelenzahl deſſelben im vorigen 
Jahre um 420 zugenommen; geboren wurden 1115 Knaben, 
1084 Mädchen, zuſammen 2199 Kinder, darunter 302 uneheliche; 
es ſtarben 1779 Perſonen, darunter beinahe die Hälfte vor voll- 
endetem dritten Lebensjahre, nämlich 575 vor vollendetem erſten 
Jahre, 228 vom 1. bis 3. Jahre, 4 Perſonen erreichten ein Al- 
ter über 90 Jahre. Nach der Todesart ſtarben an Entkräftung 
—— — ů — 


Die Frühjahrsmoden 
geben in der Regel den Maßſtab für alle ſpäteren Erſcheinungen 
auf dieſem Gebiete. Aenderungen, welche mit dem Wechſel der 
Jahreszeiten eintreten, gelten zwar in veränderter Form immer wie⸗ 
der als Neuheiten, ſind aber bei näherer Prüfung zumeiſt Reflexe 
aus der erſten Saiſon und bilden gewiſſermaßen die Fortſetzung oder 
weitere Ausbeute derjenigen Ideen, aus welchen die Schöpfungen 
für das Frühjahr hervorgegangen. Sonach verdienen die Mo- 
den zu Anfang des Jahres eine beſondere Beachtung, an der es 
hier, ſo weit es der begrenzte Raum zuläßt, auch nicht fehlen 


Was zunächſt den Geſchmack im Allgemeinen betrifft, ſo 
können die ſoliden Genres wieder als die bevorzugten betrachtet 
werden. Faſt alle Erzeugniſſe in dieſem Fache tragen den Stem— 
pel der Einfachheit, nur ſelten begegnet man einer auffallenden 
oder gar extravaganten Abweichung. Lang geſtreifte Muſter, kleine 
und größere durch einfache Linien gebildete Karos, abgeſetzte 
Blümchen, Blätter oder Punkte — ſind vorherrſchend. In ſchwarz 
und weiß (grauer Effect) ſcheint die Mode unerſchöpflich, denn es 
ſind wieder eine Menge neuer Ideen mit vielem Geſchick ausge⸗ 
führt worden, welche in faſt allen beſſeren Stoffen ihre Vertre- 
tung finden. In Seide zeigt ſich viel Begehr nach glatten ein- 
farbigen Stoffen, wobei das Braun à la Havanne und das 
Violet d’olympe an der Tagesordnung. In Chiné find die 
kleinen Muſter A la jardiniere die begehrteſten. Beſonders ſchön 
präſentiren ſich in Seide die eingewebten Blumen-Muſter, welche 
ganz deu Effekt der Stickerei machen und gelten dieſe als eine 
hervorragende Neuheit; vorzüglich reich ſehen ſie auf ſchwarzem 
Grunde aus. Dieſe Art Muſter ſinden ſich übrigens auch in 
leichten, wollenen Stoffen, doch giebt es darin ſolche mit wirklich 
geſtickten Deſſins, welche auf dazu geeigneten Grundfarben elegant 
und gediegen ausſehen. Die Zwirnbareges, in großer Mannig- 
faltigkeit produzirt, ſind wiederum für die beſſere wie für die ein- 
jache Toilette geſuchte Artikel. Barege glacé ein neuer Stoff, 


äußern Krankheiten 22, 
Unglücksfälle 40, durch Selbſtmord 9, an nicht beſtimmten Krank- 
heiten 21. Die Zahl der geſchloſſenen Ehen betrug 545. 

FE Seitens der Berlin-Stettiner Eiſenbahn iſt beabſichtigt, 
für den Sommer regelmäßige Extrafahrten zwiſchen Berlin und 
Swinemünde zu veranſtalten. Es hat aber die desfallſige Un- 
terhandlung mit den hieſigen Dampfſchiffs⸗Rhedereien noch zu kei- 
nem Reſultat geführt, da die Eiſenbahn-Direktion für die ganze 
Fahrt 1½ Thlr. anſetzen wollte, von denen 1 Thlr. für die Ei- 
ſenbahn⸗Fahrt, 15 Sgr. für die Dampfſchiffs⸗Beförderung gerech- 
net werden ſollten, auf welche Entſchädigung die Dampfſchiffs⸗ 
Rhedereien nicht eingehen wollten. Für die Pfingſttage find in- 
deſſen Extrafahrten zu 2 Thlr. feſtgeſetzt worden, und hiervon der 
Neuen Dampfer-Kompagnie, welche 5 Dampfſchiffe ſtellen wird, 
1 Thlr. pr. Perſon bewilligt worden. 4 

Dem Kanzleiboten Schultz bei der Provinzial - Steuer- 
Direktion hierſelbſt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

er Heute findet zum Benefiz für Frl. Heller die Aufführung 
des Pfefferröſel, Volksſchauſpiel von Charl. Birch-Pfeiffer, 
Statt. Wir wünſchen der beliebten Benefiziantin eine rege Theil- 
nahme des Publikums. 

* Vom hieſigen Appellationsgericht iſt vor Kurzem der für 
den Produktenhandel wichtige Grundſatz aufgeſtellt worden, daß es 
nicht als bindende Uſance zu betrachten ſei: die auf einen beſtimm⸗ 
ten Tag lautenden und per Telegraphen eingehenden Auſträge an 
demſelben Tage und an der Börſe ſelbſt zur Ausführung zu brin- 
gen und dem Kommitteenten ſofort nach dem Abſchluſſe hiervon 
Nachricht zu geben. Die über dieſe von der einen Partei be— 
hauptete Uſance als Sachverſtändige vernommenen Vorſteher der 
Stettiner Kaufmannſchaft haben bekundet, daß allerdings die ſo— 
fortige Benachrichtigung des Kommittenten von der Ausführung 
des ertheilten Auftrages gebräuchlich ſei, aus dem Unterbleiben 
dieſer Benachrichtigung aber noch nicht die Ungültigkeit des Ge⸗ 
ſchäfts dem Ko mmittenten gegeuüber folge, ſondern im Falle eines 
hieraus entſtehenden Nachtheils nur ein Entſchädigungsanſpruch zu- 
zulaſſen ſein würde. Die Ausführung eines Auftrages an der 
Börſe muß ausdrücklich vorgeſchrieben fein, wenn der Kommij- 
ſionär nicht auch berechtigt ſein ſoll, denſelben außerhalb der Börſe 
auszuführen. 

Ein für jeden Kaufmann wie überhaupt jeden Geſchäfts⸗ 
mann ſehr zweckmäßiges Hülfsmittel ſind die von S. J. Saalfeld 
zuſammengeſtellten, uu Verlage von L. Paſenow jo eben er- 
ſchienenen „Notizen und Berechnungen über 1) courji- 
des verfälſchtes Papiergeld, 2) außer Cours geſetzte 
Kaſſen-Billets, 3) Einlöſungs-Kaſſen für Banknoten 
4) im Handel courjirende Gold- und Silbermünzen 
nach ihrem gebräuchlichen Werthe, 5) Gewichts-Tabelle 
der preußiſchen Gold- und Silbermünzen, 6) Zins be- 
rechnungen.“ In der erſten Rubrik werden die Kennzeichen 
angegeben, an welchen bei dem verſchiedenen deutſchen Papiergelde 
das gefälſchte von dem guten zu erkennen iſt. Es werden hier 
8 verſchiedene Sorten aufgeführt. — Die zweite Rubrik giebt 
24 verſchiedene Kaſſenbillets an, die noch zuweilen im Verkehr 
vorkommen, keinen Werth haben und deren Annahme daher be- 
deutenden Verluſt im Gefolge hat. — Auch die dritte Rubrik ift 
von großem pralktiſchen Nutzen, indem fie angiebt, bei welchen 
Kaſſen die betreffenden Banknoten eiuzulöſen ſind, und indem ſie 
diejenigen Noten beſonders kennzeichnet, für welche keine Aus- 
wechſelungskaſſen exiſtiren, deren Annahme aljo in der Regel mit Ver- 
luſt verbunden iſt. — Die vierte bis ſechste Rubrik ſind praktiſche 
ſehr brauchbare Hülfsmittel. Der Preis von 3 Sgr. iſt für das 
ſauber und überſichtlich zuſammengeſtellte Tableau ein ſehr ge- 


ringer. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 9. April. (W. T. B.) Sicherem Vernehmen nach 
hätte Herr v. Thouvenel dem Geſandten der Schweiz erklärt, 
Frankreich werde nicht eher in eine Konferenz willigen, als bis die 
Beſitzergreifung Savohens erfolgt jet. 

— . — —— 
der ſich durch einen angenehmen Luſtre auszeichnet, kann als leicht 
und gut tragbar empfohlen werden. Die Popelines d'été, welche 
ſchon im vorigen Jahre viel Beifall hatten, werden ohne Zweifel 
viel Nachfrage finden, zumal die Qualität verbeſſert iſt, wodurch 


die kleinen Chinee-Muſter und ſolche mit ſatinirten Streifen ſehr, 


gefällig hervortreten. Tolle de princesse, ein Stoff, der durch 
die darin enthaltene Mohair-Wolle brillirt, macht einen der Seide 
ähnlichen Eindruck. Die Muſter deſſelben ſind meiſt einfach karirt. 
Sehr empfehlenswerth ſind die Gros de Perle, welche Dauerhaf- 
tigkeit mit gutem Ausſehen verbinden, und vor vielen andern Ar- 
tifein der Art den Vorzug verdienen. Für die feine Straßen- 
Toilette bei warmer Witterung wären die uenen Gazes-Hernani 
und -Chambery als die vorzüglichſten zu bezeichnen. Sie find 
luftig und fein im Geſchmack, haben durch das feſte Seidengarn 
eine größere Conſiſtens und ſind weniger theuer als die früheren 
Fabrikate in dieſem Stil. Foulards in den oben erwähnten ein- 
fachen Karos gehören zu den ſogenannten Tages. Arlikeln, da fie 
die leichten Seidenzeuge erſetzen, welche ſich nicht immer gut be⸗ 
währen. In abgepaßten Roben find nur einige erquifte Genres 
mit 5, 7 und mehr kleinen Volants erſchienen, und zwar nur in 
den leichten Geweben wie ſie im Sommer erforderlich. Bel den 
dünnen, waſchbaren Stoffen (Organdy, Mousseline etc.) begeg- 
nen wir außer zierlichen kleinen Muſtern auch vielen geſtreiften 
und karirten, die namentlich in grün, roſa und lila ſehr apart 
ausſehen. Artikel von großer Wichtigkeit in dieſem Jahre ſind 
ſchwarze Spitzentücher und Mantillen. Die Produktion hat auch 
das Ihrige gethan, um dieſelben in größerem Maße als bisher 
einzuführen, indem fie die echten Chantilly, die bekanntlich ſehr 
theuer, in einer ganz vortrefflichen Weiſe imitirt, wodurch recht 
elegante Sachen ſchon zu mäßigen Preiſen hergeſtellt werden kön— 
nen. Sind dergleichen in guter Qualität gewählt, ſo gehören ſie 
zu denjenigen Garderobeſtücken, die einen reellen Werth haben, 
da ihnen der Wechſel der Mode nicht allzuſehr ſchadet, und biejer- 
halb ohne gene mehrere Jahre zu gebrauchen ſind. 


an innern Krankheiten 1274, durch Schlagflüſſe 143, an 
an Pocken 51, im Kindbett 28, durch 


Annexionsgelüſte im Bezirke Puntrut, Canton Bern, haben 
die Berner Regierung veranlaßt, den Ständerath Niggeler dorthin 
zu ſenden. 

Der Bundesrath hat alle Truppen, mit Ausnahme der im 


Kanton Genf ſtehenden, entlaſſen. 


Paris, 7. April. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 


Nachrichten aus Rom vom 3. d. war General Lamoricière im 


Vatikan empfangen worden. 
Wie man hier verſichert, hatte der König von Sardinien 


die politiſchen Gefangenen, welche den Legationen angehören, re⸗ 


klamirt. 
— Die „Patrie“ und das „Pays“ haben Seitens der Re⸗ 


gierung einen Verweis wegen beklagenswerther Beſchuldigungen 


gegen eine benachbarte Macht erhalten, indem ſie geſagt, England 
ermuthige den Aufſtand auf Sicilien und in Spanien. 

— Nach Berichten aus Turin vom geſtrigen Tage waren 
dort Nachrichten aus Neapel vom 7. April eingetroffen, welche 


meldeten, auf Sicilien dauere der Aufſtand fort; die Regierung 


habe den Truppen Verſtärkungen zuſchicken müſſen. ö 
m Marſchall Vaillant ſollte Mailand ſchon am 8. April ver- 
aſſen. 

Der „Corriere Mercantile“ vom 7. d. meldet, daß ein etwa 
20,000 Mann ſtarkes neapolitaniſches Korps bereits in den Kir- 
chenſtaat eingerückt jet. 

Nach Berichten aus Madrid vom geſtrigen Tage hatte man 
die Gewißheit, daß Graf Montemolin und ſein Bruder ſich zur 
Zeit der Landung der Aufſtändiſchen zu Rabita befanden. Wie 
es heißt, ſitzen Beide als Gefangene in dem Fort zu Morella. 

Die amtliche Madrider Zeitung veröffentlicht das Konkordat 
mit Rom. 

Turin, 7. April. (W. T. B.) Nachrichten aus Sicilien 
vom 5. d. melden, daß das zu Neapel erſcheinende offizielle Jour⸗ 
nal die Mittheilung von der Unterdrückung der Inſurrektion in 
Palermo enthalte. ” 

Zu Meſſina war der Aufſtand nicht vollſtändig unterdrückt. 
Derſelbe hatte ſich bis Catania ausgedehnt. Nach dem 5. d. M. 
fehlen Nachrichten, da die betreffenden Telegraphenlinien unter- 


brochen ſind. 
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Getreide⸗ Berichte. 


Roggen loco 47 — 48 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez. 
46 / —46¼ Thlr. bez. und r 467% Gd., Ma * 


Thlr. bez., Mai-⸗Juni 28 Thlr. Br., 

Erbſen, Kochwaare und Futterwagre 48-55 Thlr. 

Rüböl loco 10½ Thlr. Br., April-⸗Mai 10¼½2— 5, Thlr. bez., 
10% Br., 10% Gd. Mate Juni 10 Y%. Thlr. bez. u. Br. 
102, Thlr. Gd., September⸗Oktober 11¾½2 — / Thlr. bez., 11 ¾12 Br., 
11½ Geld. 

Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17% —½ Thlr. bez., 17½ Br., 17% 
Gd., April-Mai 17¼2— Thlr. bez. u. Gd., 17½ Br., 
Juni 17% Thlr. bez. und Gd., 177½ Br., pr. Juni -Juli 
18—17% Thlr. bez. u. Gd., 18 Br., Jul - August 18%, Thlr. 
195 W 18½ Gd., Aug.⸗September 18 ¼ Thlr. bez., 18 ½ Br., 

‚ss N * 

Weizen ohne i 
heute matt und weiſt vorſtehende Preisnotirung einen Rückgang von 
ca. , Thlr. nach. Der Terminhandel blieb beſchränkt, wahrend 
die Verkäufe in Lokowaare ziemlich bedeutend waren. — Rüböl unter 
dem Einfluß erneueter Kündigung beute neuerdings wieder niedri- 
er verkauft. Gek. 2500 Ctr. — Spiritus verkehrte anfangs in 
ehr feſter Haltung und wurde auch zu etwas höheren Preiſen nicht 
unbedeutend gehandelt. Die bedeutenden Kündigungen, die jedoch 
85 1 fanden, verflauten wieder die Stimmung und der 
Schluß war hau. 

Berlin, 10, April. Die Börſe war ziemlich feſt, eber im Gan 
zen ſtill; öſtreichiſche Effekten waren etwas matter, Eiſenbahnen 
blieben behäuptet bei geringen Umſätzen. — 
waren ſehr feſt, Fonds in guter Frage und ziemlich belebt. — 
In Wechſeln blieb das Geſchäft geringfügig zu meiſt weichenden 
Preiſen. 
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Cine beachtenswerthe Neuheit auf Frühjahrsmäntel in Sammet, 
Seide als auch in Wolle ſind die kleinen dreieckigen Fichus von 
ſchwarzen Guiperſpitzen oder Poſamenterie-Geflecht ohne Schmelz. 
Sie erſetzen die Capuchons, welche für einige Zeit als ſuspendirt 


gelten können, und ſehen in jedem Falle gracieuſer und eleganter 7 


als jene aus, welche nicht für alle Figuren kleidſam waren. Der 
ſogenannte Capuchon perdu iſt der einzige, der noch verwendet 
wird, aber in veränderter Art, ſo daß er eigentlich nicht mehr als 
Capuchon ſeine Dienſte leiſtet. Die Formen der Frühjahrs-Män⸗ 
tel ſind wiederum lang, mit und ohne Falten. Die Beſätze ſind 
bei ſolchen von Wolle, entweder vom ſelben Stoff rüchenartig an 
gebracht, oder von glatter Seide in dazu harznonirenden Farben. 
Poſamentier-Arbeiten, wie Cordons und Quaſten, erjepen eben“ 
falls an vielen Fagons die Kragen oder dienen als Ausputz an 
den ärmelartigen Seitentheilen. Einige Modelle mit Aermeln ſind 
beſonders abweichend von den bisherigen, doch eignen fie ſich zu⸗ 
meiſt für ſchwere Seidenſtoffe. Der Moirée frangais (aus frü⸗ 
herer Zeit in anderer Form bekannt) fängt an, dem Moirée an- 
tique Konkurrenz zu machen, doch dürfte letzterer für die Kon 
ſektion noch nicht gut entbehrlich fein. Die wollenen Stoffe für 
Frühjahrs⸗Mäntel find glatt, klein karirt, lang oder diagonal ger 
ſtreift. Vorherrſchend ſind helle Farbenſtellungen. Die größeren 
Mantelets in Sammet, glatten und gerippten Seidenzeugen finden 
immer mehr Verbreitung, wodurch den Mantillen ziemlich viel 
bruch geschieht, da letztere für die Straßentollette nach der jetzigen 
Mode nicht immer als ausreichend zu betrachten ſein möchten. In 
Mantillen ſind es die mit 2, 3 und mehr Volants, welche zu den 
begehrteſten gehören, und werden dieſelben ebenfalls mit Spißen 
und Schmelzpoſamenterien garnirt. Zum Schluſſe wäre noch FF“ 
wähnenswerth, daß wollene Chäles für die kühle Witterung in 
hellen Farbendispofitionen gebräuchlich find, welche zu einer Ar 
Mantelet arrangirt, für die Badeſaiſon ein willkommenes 
dungsſtück abgeben möchten. 


fr. 


— Die Stimmung für Roggen blieb 


Preußiſche Fonds 


Klel⸗ 
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u sr Berliner Börse vom 10. April 1860. 
Asche i Eisenbahn - Actien. Prioritäts- Obligationen. 4 Bank- und Industrie- Papiere. 
Amster nastricht 4 15½ bz  [Niederschl.-Märk.|& | 89%, bz  |Aachen-Mastricht& — U :Cöln-N. I V. Emiss. 4 | 79% bz Pr. Bank-Anthl. 41,126 bz Leipz. Ordb.-Act.;d 541, B 
Bean era. 4 | 695 G do. Zweigbalın 4 37. G do.’ II. Serie 4 — G Niederschl.-Mrk. 4 90 * G Berl. Kass. - Ver. 4 117 ½ G Dessauer do. 4 151½ bz 
do Een. Ad | 71 ,;G Nordb.-Fr.-Wilh.-|4 | 461, bz Bergisch-Mäürk. . 5 100 8 do. convert. 4 891, G bomm. R.-Pryvb. 4 74½ G Oesterreich do. 5 | 72%, bz 
Berlin- en Oberschl. Lt. A. C. 3½ 1121, B do. II. Serie 5 991 bz do. 0. II. Ser. 4 — 8 Danziger do. 4 | 79%, B Genfer do. |4 |24 bz 
do, H Ahalt....'4 ‚1053, G do. Lt. B. . 31, 1061, bz do. III. do.. 3½ 71% ba do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 82 B Dsc.-Com.-Ant. . 4 | 79 bz 
do er 4 103¼ bz Oest.-Frz. Stb... 5 138¾¼ bz Berlin-Anhalt — 0 94 6 ‚Oberschles. Lt. A. 4 — 6 JPposener do. 4 72½ G Berl. Hdl.-Ges. . 4 76 B 
do, Steck las db. 4 121 g Oppeln-Tarnow.-4 — B do. do. 5 — bz do. Lt. B. — 3 48% ba Magdeb. do. 4 731,6 Schles. Bankv. . . 4 2 G 
Ml. Schm. Frd 4 95 % Pr. Wilh. (St. rc 431, - do. 3 Al — 6 955 15 = EEE a 92 4 5 8 er 2a E ee re ar 901, bz 
Brieg. Nn. -Frb. . 4 73 ½ B Rheinische alte - - 4 76 do. II. Emiss . 4½ — — o. Lt. E. 3½ 72 2 mb. Nrd.-Bank 4 es. f. Fabr. von 
00 8-Neisse ..... 4 48½ G do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F.. 4½% 88 ½ B do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. . ⁶ 63 B 
Gon Alinden 4 1119 h bz do. St.-Prior. . 4 — G Lt. A. Bar: 4 | — 8 Oesterr.-Franz. - 3 - 2521 b Bremer Bank . 4 9 in bz Dss. Cnt.-Gas.-A. 5 84 bz 
luda dd. (Wb.) . . 4 31½% bz Rhein-Nahe . 4 41 ½ B do. Lt. C. 4 98 ½ G Rhein. Pr.-Obl. 4 84% B Darmstadt 4 60 bz IMinerv.-Bgw.-A.]5 | 26%, bz 
Magd 8sh.-Bexb..|5 125 bz Stargard-Posen 3½ 79 6 do. Lt. D. 4½ 97 bz do. v. Staat gar. 3½ — B 
lecklendittenb. 4 33 dz Thüringer 4 | 961, G do. 15 055 155 = bz ri .- 4 — 5 Gold- und Papiergeld 
u ... 3 2 II. 5 . Fmiss. - — 7 3 1 . 
e 2 4 ische Fond: 5 — 4 * 17 15 do. III. 49. 5 4½ 2 35 F — Fr. Bkn. m. R. 99%, 5 
Ne reussisehe Fonds. do. II. Emiss. . 4 101%, bz Thüringer +» 4% — bz Gold pr. Zollpfd. . . 454 „do. 0. R. 991, bz 
Saga nl. on 41,| 99 ½ bz Pomm. Pfandbr. . 3% 85% B do. do. 4% — 5 G do. II. Serie 413 98 ½ G Gold- Kronen 9 2% G Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 G 
Sagte Auf 1859 .|5 104 B do. do. 4 94% ba 40. II. Emiss. 4 80% bz | do. IV. do. 4½ 95 % 6 
505 ee 4½ 99 b Bat * 37 893, 9 do. do. an e In- und ausländische Wechsel. 
U 2 ..n 2 2 
55 185604 ½ 9) b 90 lo 87% 8 Ausländische Fonds. HE (Vom 10. April.) 
daats-g h 18534 | 921, G Schlesische do. 3½ — B N BE 15 . b . 25 = En Er a B x 0 1 5 5 a ET 
8 Chuldsch. |31,| 82½ bz Westpreuss. do. 3½ 811, bz do. Nat.-Anl...»'5 | 587, bz 0. L. B. 1.— | 22%, 8 msterdam urz 141%, bz ugsburg on. 5 
unte Pr.-Anl. . 375 113 0 is 8 89½ bz 40. P.-Gbl. 4 | B fefdbr. n. i. S.-R.. 4 | 85% @ do. 2 Mt. 141% bz Leipzig 8 Tage| 90% 8 
Berl. , N, Sehuld. 3 ½ 811, B Kur- u. N. Rentbr. 4 93 ½ bz do. Eisb.-Loose:/— 50 bz |Part.-Obl. 500 Fl.4 89 / G Hamburg kurz 150½ bz do. 2 Mon. 99/1 8 
do. Stadt-Obl. 4½% 98%, bz Pommersche do. 4 92½ B do. Bankn. ö. W. — 75 bz Poln. Banknoten. — 87 ba do. 2 Mt. 149 bz [Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
Bed 3½% 81 bz Posensche do. 4 90½ bz Insk. b. Stgl. 5. A. — | 94, G Hamb. St.-Pr.-A. — 84½ 6 London 3 Mt. 6 17½ bz [Petersburg 3 W. 96%, bz 
Kusenh.-Anl. 103% bz Preussische do. 4 91½ B do. do. 6. A. 5 104% 5 8 40 16 — | 4% 5 . 5 EL Br 781 bi Bremen 8 Tage 18 6 
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Angekommene Fremde 
Stettin, den 7. April. 


Stebebotel de Ruſſie.“ Kaufmann Brauſewetter a. 
tin Prediger Bartz aus Boxin. Theater-Agent 
ade aus Berlin. Parkikuller Böttcher g. Berlin, 
Fart aus Fauborg in Dänemark. Apotheker 
Namen eh aus Stolp. Kaufmann Lühtenberg aus 


C 


Geſtor ben 
vom 28. März bis inel. 7. April. 


28. März: K. d. Tiſchlergeſ. Menzel 5 T. — 30 
1 Wiedemann 60 J. 3 31.: Frau 
1 ed 37 J. — Wittwe Trummer 81 J. — Schi 
5 Sellin 13 J. — 1. April: K. d. unverehel. E 
tie M. — K. d. Arb. Voß 7 M. — K. d und. 
N Bartel 9 W. — 2.: Sattlergeſ. Gieſe 29 J. 
kan) ittwe Reiſe 85 J. K. d. Hafendiener Nede- 
R ng 6 J. — Ehem. Kaufm. Glagau 42 J. — 
el des Schiffsarb. Wegner 60 J. — K. d. W 
te 19 J. — 3: K. d. Tischler Thinius 1 J. 
Ferne Do amentier Schulze 74 J. — K. d. Bött⸗ 
P 5 


we. 


ajelow 6 T. — K. d. unverehel. Caroline 
— K. d. Commiffionair Heyden 5 J. 
„d. unverehel. Caroline Weinert 8 T. — 

Wegely 74 J. — K. d. unverehel. Chriſt. 
ah K. d. Arb. Clemensky 2½ J 
„Trühzeſtig geb. K. d. unverehel. Winter, — K. 

2 64 3. h Tincauzer 1 J. — 6.: Fräul. 


2 
eſſer 
Ai, Zidupt 1 J. — 


K. d. Böttchergeſ. Henke 9 M 


| : K. d. Maurergeſ. Wetzel 4 W. — K. d. Tele 
| Mopbiften Sturzbecker. — Im Krankenhauſe geſt.: 
Un rb. J. Wolck 18 J. — 2.: Unverehel. Mathilde 
ger 27 J. — 4.;: Schuhmachergeſ. Grell 31 J. — 


As 
| Eine unbekannte männliche Leiche 30/40 J. 


Familien: Nachrichten. 


derlobt; Frl. Augüſte Rumpf mit Hrn. Otlo Kennele 
Hrn. Günther 
per zu Berlin. Frl. Thereſe Schneggenburger 


Merlin. Frl. Helene Hagemann mit 
Mi 


5 rn. Kaufmann Robert Wiener zu Berlin. 
re 0 v. Beſſer mit Hrn. Hauptm. v. Wedell 
nitz. 


dtboren: Ein Sobn: 
N Bleſſingh J. zu Stettin. Hrn. Paſtor Piper zu 
& ringen. Hrn, Emil Eunike zu Berlin. 
»Scheffner zu Berlin. Eine Tochter; Hrn. 
95 Maſt zu Berlin. Hrn. H. Kevileckt zu Berlin. 


kung Lieutenant Max v. Rathenow zu Branden- 


Geſto Hrn. v. Loeper 


a. H. 

rben: Oberſtabe ärztin 
' erlin. Major a. 
. rektorin Merget geb. Hamel zu Berlin. Stadt- 
ichivarin Fidiein geb. Wuſchetzky zu Berlin. 


a Georgendorff. 
endt geb. Türkheim 


Kaufmann Charles Augufte du Mesnil zu Berlin. 
0 ibeau. Luiſe Piepenbrinker 


yyfmann rdr. Jul. 
eb 
oblenz. 


zu Berli 


National⸗Dauk. 
be 


en 


iegern, welche keinen Anſpruch auf 


durch 
In abig geworden und der 
il, von den verehrten 
0 zugeſagten Beit äge für 
\ Pa 
HEN Beiträgen anzunehmen. 
Lnnen⸗ auf diese Sammlung aufmerkſam zu machen 
fen u wir nicht umhin, I 
an's Herz zu le 


unſern Boten 


da die 


efreſung des deutſchen Vaterlandes von 
en 


des Arb. 
8 
iſe 


K. d. Arb. Behling 3 J. — K. d. 


8 Leiche eingel.: 3.: K. d. unverehel. Aug. Ggede. 


Herrn Pr.⸗Lieutenant 


Hrn. 


D. v. Zittwitz zu Hamm. 


Domitzſch zu Berlin. Joſephine Hieronimus 
„Gaillard zu Berlin. Schloßkaſtellan Kaul zu 

Galanterie-Waarenhändler Aug. Richter 
n. 


ene eee e 


In den nächſten Tagen werden wir uns erlau- 
ie zur Untertäßung ſolcher Veteranen und her 
e nva⸗ 

Benefizien aus Staatskoſten erworben haben, 
Alter oder durch Unglücksfälle arbeits- 
ülfe bedürftig und würdig 
r de unſerer Stadt 
as laufende Jahr 
Schlavinsky einzuziehen, 
nd die Unterzeichneten bereit, neue Anmeldun⸗ 
Indem wir uns er- 


nen dieſelbe recht drin- 

en, oth bei vielen 
Veteranen, welde in jener großen Zeit für 
em 
er Fremdherrſchaft gekämpft und geblutet 


groß iſt. 
Schl I bemerken wir noch, daß im verfloſſe⸗ 


nen Jahre an 25 Veteranen eine fortlaufende mo⸗ 
natliche Unterſtützung von 1 Thlr., im Geſammtbe- 
trage von 299 Thlr., und 31 Thlr. an 14 Veteranen, 
welchen noch keine fortlaufende Unterſtützung bat ge» 
währt werden können, gezahlt worden ſind. 


Stettin, den 26. März 1860. 

Das Stadtbezirks⸗Commiſſariat der Allge⸗ 
m einen Landesſtiftung als National⸗Dank. 
Werdt, Holland, 
Regiſtratur-Rath. Rechnungs⸗Nath. 
Witte, 

Commerzien-Rath. 


Pferde⸗Markt in Stettin. 


Der Verein für Pferdezucht und Pferderennen 
wird am 14. und 15. Mai d. J., in Verbindung 
mit den hieſigen Pferde⸗Reunen, von Morgens 
7 Uhr bis Mittags 12 Uhr, einen Markt für 

Luxus: und Arbeits- Pferde 
auf dem innerhalb der Stadt belegenen grünen Pa- 
radeplatze, abhalten. 0 5 

Die zum Markte zu bringenden Pferde finden auf 
dem Marktplatze in neu erbauten, möglichſt waſſer- 
dicht gedeckten, verſchließbaren, mit Raufcz Krippe und 
Bi 8 Zubehör verſehenen Ställen, Aufnahme. 
Die Ställe werden nach Wunſch für 1, 2, 4, 6, 8 und 
mehrere Pferde eingerichtet, wenn dieſelben ſpäteſtens 
bis zum 1. Mai c., bei dem unterzeichneten Co⸗ 
mité beſtellt werden. Das praenumerando zu er- 
her Stallgeld für ein Pferd, für die Dauer des 

arktes beträgt 3 Thlr.; Kaſtenſtände koſten 1 Thlr. 
mehr. Wenn in einzelnen Fällen die Beſtellungen 
auf Stallungen nach dem Sa lußtermine (den 1. Mai c.) 
hier eingehen, ſo finden dieſelben zwar bis 8 Tage 
vor dem Markte Berückſichtigung für dieſe muß jedoch 
ein erhöhtes Stallgeld von 5 Thlr. pro Pferd gezahlt 
werden. Pferdebeſitzer, welche ihre Pferde nicht in 
den von uns offerirten Stallungen unterzubrin⸗ 
gen, aber mit ihren Pferden doch den Markt 
zu beziehen wünfchen, in welchen Fallen die Pferde 
an feſten Barrieren 2. angewieſen erhalten, erlegen 
für die Dauer des Marktes pro Pferd ein Stand⸗ 
geld von 1 Thlr. 

Vom 10. Mai Abends werden die beſtellten 
Stallungen bereit gehalten werden. 

Bei Uebergabe des Stalles erhält der Miether 
deſſelben für ſich und ſeine mit der Wartung der 
Pferde beauftragten Stall ⸗Leute, zu ihrer Legiti⸗ 
mation von dem Marktmeiſter je eine Karte gratis 
und ein Exemplar der beſonders zu erlaſſenen Markt- 
ordnung. 55 t 

Dieſe erhalten auch diejenigen Pferdebeſitzer und 
deren Leute, welche ihre Pferde außerhalb der Etal- 


Stalle wird dem Miether ein Schtüſſel zu demſel⸗ 
ben und ein Eimer übergeben, wofür ein Pfand von 
1 Thlr. erlegt, aber zurüderjtattet wird, wenn am 
Schluſſe des Marktes Schlüſſel und Eimer in brauch- 
barem Zuſtande zurückgeliefert werden. 

Von jedem aus den Matktſtallungen ver⸗ 


aufgeſtellten, verkauften Pferde 1 Thlr. vom 
Verkäufer zu zahlen. 

Gute Fourage iſt auf dem Marktplatze, der 
Hafer pro Scheffel für 10 Sgr. über dem Marktpreis, 
Heu und Stroh pro Bund mit 1 Sgr. über dem Markt- 
preis, in vollem Gewicht, gegen Zahlung zu haben. 


Bureau zu erfragen ſein. 

Marktmeiſter, durch Abzeichen kenntlich, werden 
für die nöthige Ordnung ſorgen. 

Diejenigen Perjone :, welche den Pferde-Markt 
wu betreten wünſchen und nicht als Pferdebeſitzer Frei- 
arten erhalten haben, müſſen ſich Einlaßkarten, zu 
5 Sgr. für jeden Tag löſen. Aumeldungen an 
Stallungen ſind an das unterzeichnete Comit 
Mm richten, welches auch Anfragen aller Art in 
ürzeſter Zeit erledigen wird. 

Stettin, den 26. März 1660. 


Das Comitee für den Pferde-Markt. 


Frhr. v. d. Goltz, Agatlı, J. Meister, 
Gen.-Major u. Command. Stadtrath. Stadtrath. 
der 3. Kav.⸗Brigade. 
Wils nach, G. Borck, Kurtz, 
Kaufmann, Kaufmann. ea Rentenbank⸗ 
. uchhalter. 


U 


lungen auf den Markt bringen. Gleichzeitig mit dem 


kauften Pferde ſind 2 Thlr., von jedem frei 


Ein Noßarzt wird anweſend und im Markt- f 


2 e 12 5 RE 15 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗Actien⸗Geſellſchaft 
direct von Hamburg nach New-York 
vermittelſt der Poſtdampfſchiffe der Geſellſchaft: 
linmmeonin, Borussla, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 

Paſſage: I. Cajüte Pr. Crt⸗ 150, II. Cajüte Pr. Crt½/ 100, Zwiſchendeck Pr. Crt 50 
Beköſtigung incluſive. R 
Die nächſten Expeditionen finden ftatt am 22. April pr. Teutonia und am 8. Mai pr. Bavaria. 
esgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 
am 1. und 15. jeden Monats nach New⸗Nork, und 
„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Samuel Caspary zu Pencun iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Akkord beendigt. 

Stettin, den 31. März 1860. 


Königliches Kreisgericht, 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 


Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
terrichts in der englichen- und, französischen. Sprache 
beginnt. 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprecheu 
und schreiben, ) 

Meldungen zur Tbeilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 
Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 
pränumerando entrichtet, Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterriehtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franco zugesandt, 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekannt. Dass es den Herren D. II. Lehmann 
und L. Lehmann, Prof. de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, dureh eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden auf 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwürsch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 
Weir versprechen in unserer Ankündigung sicher 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungs- 
voll an die unterzeichnete Exqedition wenden, 

Selbsiverings- Expedition 
der Sprech- umd Schreib - Schule für 
englische und französische Sprache, 
Berlin, Ewiedrichs-Stirasse Nr. 230. 


Zu verkaufen. 


Möbel⸗Verkauf. 


Alle Sorten Möbel empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen R. Brauſewetter, Pelzerſtr. 27. 


Billige Cigarren. 
100 Stück 8 Sgr., 
25 Stück 2½ Sgr., 


Bernh. Saalfeld, 


gr. Laſtadie Nr. 56. 


bei 


Cavendish, 
Shag, 
Presse Skraae, 


Tvist-Skraa- Tobak, 
empfiehlt 


C. F. Diedrich, Nachfolger, 
Carl Meyer, 
Fiſcherſtraße Nr. 8. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer-Küſe 
und ſehr delikateu Sahnenkäſe, à 3, A 


und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


e 
Verpachtung der par terre Nemiſen in den 
drei ſtädtiſchen Sellhänfern am Pladrin. 

Die in den drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Plad⸗ 
drin befindlichen parterre Remiſen, ſollen vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab, auf neue drei Jahre an den 
Meiſtbietenden öffentlich in der Art vermiethet werden, 
daß dieſelben zuerſt ſellhausweiſe oder in drei Par⸗ 
zellen, dann aber für alle drei Sellhänſer zuſam⸗ 
men, zum Ausgebot kommen und vorbehalien bleibt, 
ür welche Vermiethungsweiſe der Zuſchlag ertheilt 
werden ſoll. 

Die gebotene Pacht iſt halbjährlich praenu- 
mmeramdo zu entrichten und wird hinter den Sell⸗ 
haushöfen eine neue Uferſtraße, vom alten Packhofe 
bis zur Grenze des Moritzſchen Grundſtücks, ſo wie 
ein öffentliches Bollwerk conſtruirt werden, ſo 
daß ſelbſtverſtändlich alle waſſerwärts nach den Sell⸗ 
häuſern gebrachten Waaren, vom 1. Juli d. J. ab 
das Hafengeld nach dem Tarife vom 4. Mai 1857 
zu entrichten haben. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Montag, den 16. April dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 
Termin im großen Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 


Handstöcke 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
L. Kayser. 


Blühende 7 4 und Blatt⸗ 
pflanzen in reichſter Auswahl empfiehlt 


T. W. Stertzing, 


Breiteſtraße und Papenftraßen-Ede Nr. 52, 
nach Oſtern in meiner Gärtnerei, Grünhof, Garten- 
ſtraße Nr. 2, neben Kaltſchmidts Bade-Anſtalt. 


Gute Roſinen, 
a Pfd. 3 Sgr., 
bei Abnahme von 5 Pfd., a Pfd. 2 , Saw 
empfieh 


= 


des hieſigen Nathhauſes au, zu welchem hierzu 
beſtens eingeladen wird. 
Stettin, den 23. März 1860, | 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Wilhelm Jahnke, 


vormals Wilhelm Fähndrich. 


Bolier- 


Philippi's Möbel⸗ 5 Suiegel - 
: Waren Lager 
befindet ſich jetzt ausſchließlich 
Schulzenstras e No. 19, 
gegenüber Herrn Eiehſtädt. 


und 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 
uud namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 


geſchadet haben. 5 

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 
elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- 
felge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
Augen die volle Schärfe und Kraft gegeben, ſo daß ich jetzt, wo ich das 7öſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärſſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchaften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 


Wiſſenſchaften“ (S. 201 2c.) ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die z 


Schlangen, welche oft an Blindbeit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben bat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand- 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer eit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geisa, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er⸗ 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſendeu. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit 9 und 
8, w ) enden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir- 

kung ift böchft wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die örüide der Hautfarbe. 
Es wird mich 1 —— wenn vorzüglich Denen dadurch gebolfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt jo ſehr zur Mode ge- 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. ! 
Aken a. d. Elbe. r. Romershausen. 
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ER find wieder auf's Neue vollſtändig affortirt 

2 e A. tos Kohlmarkt 8. 
DFF PIERRE ERORT 


Abends, wie auch nach angrei 


1 


e 


u 


ane Meubles-, & Spiegel- & Polster- 


Manufactur 


befindet ſich unverändert Sehulzenſtraße Nr. 37 28, und empfehle 
ich Polifander-, Nußbaum, Mahagoni⸗ und Eichen⸗Garnituren in groß: 
artiger Auswahl und nur gediegener Arbeit zu den reelſten Preiſen. 


Louis Hirsch. 
vorn. A. Philippi & Hirsch, 
(Grapengießerſtraße) 37— 38. 


1 


Neue Sendungen von den ganz beſonders preiswürdigen 
Piqus-Garniiuren a 10 Sgr., 
ſo wie von 
Morgenhauben & Haargarni: ungen 
in den neneſten Pariſer Facous, 


empfingen und empfehlen = | Pe 
Gebrüder Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


r Die Grinolim-Reifrod-zabrif vo 
ends Wiener, Siuhltrafe Nr 26 


5 empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, 78 
A beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an, f 

Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1 Sor. an. A: 
4 Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen 
Hund auf's Schleunigſte ausgeführt. 


2 
4 


we 


der ſich ſowohl zur Kur wie auch 


empfiehlt pro Flaſche 5 Sgr., für die leere die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 TH 
Flaſche vergütet 6 Pf., 


Beutlerstrasse No. 3. 
gebeten. 


Bi 


Bairiſchen Apfelwein, 


F. W. Kratz, 


Breiteſtr. Nr. 18. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 


G. F. Engel. 


Dr. v. Graeſe'ſche Eispomade, 

ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 

Parfüm arematique balsamique, 
genannt Potsd ımer Balsam, 

gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, jo wie 

Lait eos melique,, 

gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 
Robert Krüger, 

Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


Ein Oderkahn iſt billig zu verkaufen vom 
Eigenthümer Ott bei Ziskes Hof. 
Vermiſchte Anzeigen. 


Meine Wohnung iſt jetzt Langebrückſtraße Nr. 4, 
reppen. Wittwe Hieronymus, 
Kochfrau. 


als Tiſchwein eignet, ſtiefel von 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herre 
2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtlefe 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchue 
77% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Ti 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bi 
ı Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei ; 

C. Hoffmann, Schufenftr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


5 Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, BI:!!! : 


friſche Napp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog⸗ 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 
wirihſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 


In der Pommerſchen Obſtbaum⸗ 


und Gehölzſchule zu Radekow bei 


Tautow, Berlin-Stettiner Bahn, 
ſtehen noch 1500 ſtarke Kaſtanienbäume 
in vorzüglicher Eigenſchaft, zu Alleenpflan⸗ 
zungen ſich eignendl, und 1200 hochſtäm⸗ 
mige Maulbeerbäume, ebenfalls in wow 
züglicher Eigenſchaft, zum Verkauf. 

— ——— NE TE nn 


Heimrich Mette: 


Zucker-Rüben- Samen - Cultivateur 

in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
ofterirt Samen der echten veredelteu Zucker-Rübe, def 
anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zueker“ 
fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie füf 
Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung- 


2 hochtragende Kühe ſtehen zum Verkauf bei 
Peter, Roſow bei Tantow. Ren 


Während des Umbaues des Hauſes 


Kohlmarkt Nr 3. 


befindet ſich unſer Geſchäftslokal 


Bossmarkt No. 10, 


neben dem Herrn Wellhuſen. 


Stropp & Vogler. 


Meine Wohnung iſt gr. Domſtraße Nr. 17, im 
Haufe der Frau Stadträthin Gutberlet. 


M. Seligmann, Praktiſcher Zahnarzt. 


Gummiſchuhe reparirt am beiten 
G. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Gründiicher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe, 
Um baldige Anmeldungen wird 


reparirt billig u. gut Robert 
Hartmuth, oben in der 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


Unſere mit dem heutigen Tage in den 
Anlagen vor dem Königsthore eröffnete 
Conditorei empfehlen wir dem geneigten 
Wohlwollen eines geehrten Publikums. 

Stettin, den 8. April 1860. 
A. Pontz & Co. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Jede Art künſtlicher Haararbeiten 
werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
MNussow, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


Vermiethungen. 

Eine fein möblirte Stube und Kabinet, beides 
hell und freundlich, mit ſchöner freier Ausſicht, iſt z. 
1. Mai zu vermiethen. Neuſtadt, Beraftr., neben der 
8755 2 Tr. rechts. Auf Verlangen auch Burſchen⸗ 
gelaß. 


Fiſchmarkt 7 iſt eine Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Zubehör zum 1. Mai zu vermiethen. Näheres 
unten im Poſamentierladen. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Zu- 
behör ift ſogleich oder zum 1. Juli zu vermiekhen 
kleine Domſtr. 24. 


Roſengarten 68-69, nahe dem neuen Stadttheil, 
Sonnenſeite, iſt die eine 1 8005 der Belle⸗Etage von 
5 Zimmern, Kammern, Küche , ſowie Waſchbaus 
u. Trockenboden, auf Wunſch auch Stall u. Wageu⸗ 
remiſe zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres 
par terre, rechts. 
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Lindenſtr. 24 wird in der Belle-Etage eine herr⸗ 
schaftliche Wohnung von 4 Stuben nebſt allem Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober miethsfrei. Näheres daſelbſt 
beim Wirth, 1 Treppe, rechts. 


5 Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 
langt von 
Grassmann's Buchdruckerei. 


Auf einem größeren Gute in der Nähe 
Stettins kann ein Lehrling ſofort eintreten 
und find die näheren Bedingungen im 
Comptoir, Frauenſtraße Nr. 5 par terre, 
zu erfragen bei 


G. Borck & Co. 


Ueberſicht 

des Abgangs und der Ankunft der, Bahnzüge un 
Poſten zu Stettin. — 
Be a Bahnzüge (Abgang). 6 
Na erlin: J. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. in Tantow g an die perl. 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
Fr ur an die Serie Nahen nach Garz, vo 
U 85 fe 5 ichow), Güterzug 8 U. 

ach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U, 50 M. fr. 
Nach Berg: I. 9 0 10 U. 33 M. Vorm. 10 Alt⸗ 
. 95 0 an die Perſ.-Poſten nach Colberg 

ritz). 

Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 


„Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 


(Ankunft.) 


Aus Berlin: J. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 Ur 
35 M. Nm. 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Aus Freu und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U, 40 

. m. 

Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Cöslin⸗Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 

B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
9 . nach Paſewalk (Stralfund) 10 U. 30 M 
orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 

4 nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 M. N. 
erſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn“ 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 4 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 

Schnell⸗Poſt nad Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
menten ec 1005 M. 2 i Woll RR 
erionenpoft n olber n 0 


(Anku ft). 10 


abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 


erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. Nm : 
Kariolpoft aus 5 und Grabow 1 U. 15 M. M. 


otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. 


a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 u. 20 M. 


un 


erſonenpoſt aus Paſewalk (Straljund) 5 li. 25 M. Ab. 


— 


